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Pycnostysanus azaleae (PECK.) MASON (Hyphomycetes), ein
Schadpilz an Rhododendron
Pycnostysanus azaleae (PECK.) MASON (Hyphomycetes) a pathogenic fungus on Rhododendron
Von E. Gessner
Zusammenfassung
In Westfalen wurde der Pilz PycnostysalJus azaleae (PECK.)
MAsoN an Rhododendron nachgewiesen. Die befallenen
Knospen entwickeln sich nicht weiter. Die Verbreitung erfolgt
vermutlich durch Zikaden.
Abstract
PyCIJostysaIJUs azaleae (PECK.) MASON was found in Westfalen grow-
ing on Rhododendron. The infected buds failed to develope. Possibly
the disease was spread by grasshoppers.
In einem Park im Ruhrgebiet wurde im Juni 1983 ein Pilz
gefunden, der die Blütenknospen von Rhododendron besie-
delt hatte (Abb. 1). Die befallenen Knospen sahen durch den
Pilzbewuchs aus, als wären sie behaart. Meistens wurden die
terminalen Knospen zuerst infiziert. Die befallenen Knospen
entwickelten sich nicht weiter und blieben in mumifizierter
Form am Strauch. Die Seitenzweige entwickelten sich
zunächst weiter, bis auch ihre Knospen befallen wurden. Der
Pilz besiedelte später auch die Äste. Die Krankheit hat sich
inzwischen im Park stark ausgebreitet, so daß der größte Teil
der Rhododendron-Sträucher befallen ist. Durch den starken
Blütenknospenbefall bedingt, ist die Zahl der Rhododendron-
blüten im Park äußerst gering.
Der Pilz konnte als Pycnostysanus azaleae (PECK.) MASON
bestimmt werden.
Pycnostysanus azaleae ist als Parasit an Rhododendron-
Arten schon lange aus Amerika und Neuseeland bekannt. In
England tritt er seit 1926 in manchen Parkanlagen regelmäßig
auf (VAN KESTEREN). Der erste Nachweis für das europäische
Festland erfolgte 1979 in Frankreich an Rhododendron
ca ta wbiense. Inzwischen breitet sich der Pilz rasch aus. In der
Umgebung von Paris ist er bereits weit verbreitet und hat
gebietsweise 7 bis 20 % der Blütenstände zerstört (VIENNOT-
BOURGIN 1980/1981). Pycnostysanus azaleae besiedelt vor
allem Knospen von verschiedenen Rhododendron-Arten,
aber auch Blätter und Triebe. Abbildung 2 zeigt eine längs
Abb. I (links). Rhododendron-Zweig
mit Knospen, die von PyCIJostysaIJus
azaleae befallen sind. Die terminale
Knospe bleibt in mumifizierter Form
erhalten, die neuen Knospen sind be-
reits befallen.
Abb. 2 (rechts). Querschnitt durch ei-
ne äußerlich noch fast gesund atlsse-
hcnde Knospe. Im Inneren ist sie be-
reits vollständig zerstört.
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Abb. 3. Die starke Aufnahmevergrößerung zeigt die im Original
knapp 1 mm hohen Koremien an den Schuppenblättern der Knospen.
durchgeschnittene Blütenknospe, an der äußerlich noch kein
Pilz zu erkennen ist, wohl aber eine beginnende Braunfär-
bung. Das Knospeninnere ist vom Pilzmyzel bereits vollstän-
dig zerstört. Durch Kulturversuche konnte das im Inneren der
Knospe wachsende Myzel ebenfalls der Art Pycnostysanus
azaleae zugeordnet werden. Aus diesen abgestorbenen Blü-
tenknospen wachsen nach kurzer Zeit Konidienträgerbündel
(Abb.3) heraus. Solche zu Bündeln zusammengewachsene
Sporenträger werden als Koremien oder Synnemata bezeich-
net. Sie werden bis zu 2 mm hoch und bis zu 0,5 mm dick. Die
aschgrauen Sporen werden am köpfchenförmigen Koremien-
ende gebildet.
Viele der infizierten Knospen zeigten an den äußeren Kno-
spenblättern mechanische Schäden, jedoch konnte der Verur-
sacher nicht gefunden werden. Das Schadbild läßt aber vermu-
ten, daß diese Wunden nicht als Eintrittspforten des Pilzes
anzusehen sind. In vielen Fällen schien die Infektion von der
Knospenbasis auszugehen. Nach Untersuchung von VIENNOT-
BOURGIN (1981) sind wahrscheinlich Zikaden die wichtigsten
Überträger, insbesondere Graphocephala coccinea.
Auch an dem uns bekannten Standort im Ruhrgebiet wur-
den Zikaden im Bestand gefunden (RÖLLECKE, münd!. Mitt.),
die Art konnte jedoch noch nicht bestimmt werden (Abb. 4).
Sehr wahrscheinlich spielen auch Standortfragen eine wichtige
Rolle. Die erkrankten Rhododendren standen auf einer leich-
ten Anhöhe und wurden weder gewässert noch gedüngt. Die
Abb. 4. Zikade auf einem Rhododendronblatt (Foto von RÖLLECKE,
aufgenommen auf erkrankter Pflanze).
Trockenheit der vergangenen beiden Jahre 1982 und 1983
mag mit dazu beigetragen haben, daß sich die Krankheit an
dem beschriebenen Standort so stark ausbreiten konnte. In
einem Park in unmittelbarer Nachbarschaft, in dem die Rho-
dodendren bei Trockenheit gegossen wurden und auch hin
und wieder gedüngt wurden, konnte keine einzige von Pycon-
ostysanus azaleae befallene Pflanze gefunden werden.
Über die Bekämpfungsmöglichkeiten der Krankhejt wissen
wir noch sehr wenig. Wahrscheinlich läßt sich der Schaden an
geeigneten Standorten durch gute Wasser- und Nährstoffver-
sorgung in Grenzen halten. Bei einem Massenauftreten von
Zikaden könnte in gefährdeten Gebieten der Einsatz von
Insektiziden möglicherweise die rasche Ausbreitung der
Krankheit bremsen.
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